Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 4. 


Nr. 62. 


Thorner 


Sonnabend, den 14. März 


Redaeti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


——ä ——de d — . — ͤꝓt— — jæ̃:—— ũ — —¾ —— ¼J— : —u—ũ— H½u — — — —— — — — 


Tagesſchau. 


S. M. Kaiſer Wiihelm entſprach am Mittwoch Abend 
einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters Szechenyi zur 
Tafel. Am Donnerſtag Vormittag unternahm der Kaiſer eine 
länge Spazierfahrt und hatte nach der Rückkehr von dort eine 
Unterredung mit dem Kriegsminiſter und anderen hohen mili- 
täriſchen Perſönlichkeiten. Am Abend fand großes Galadiner 
zu Ehren des Geburtstages des Prinz-Regenten Luitpold von 
Bayern ſtatt. Der Kaiſer trank auf die Geſundheit deſſelben. 
An das Diner ſchloß ſich eine muſikaliſche Abendunterhaltung. 

Die jüngſte Tochter Ihrer Hoheit der Herzogin Adelheid 
zu Schleswig Holſtein, Prinzeſſin Feodora, wird am dritten 
Oſtertage in Dresden confirmirt, Nach dem „Kieler Tgbl.“ 
wird die Kaiſerin der Confirmation ihrer Schweſter beiwohnen. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Adolph zu Schaumburg-Lippe 
ſind am Donnerſtag Mittag in Bonn eingetroffen und feſtlich 
empfangen worden. 

Das Befinden des Abg. Dr. Windthorſt giebt zu ernſten 
Bedenken Veranlaſſung. Nach einer ſehr unruhigen Nacht ſtellte 
ſich Donnerſtag Vormittag etwas Schlaf ein. Die Temperatur 
iſt etwas geſunken, doch iſt der rechte Lungenflügel angegriffen 
und der Patient durch mehrere Ohnmachtsanfälle ſehr geſchwächt. 
Der Kaiſer fuhr, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, Mittags per⸗ 
ſönlich bei der Wohnung des Kranken vor. Die Kaiſerin hat 
Herrn Windthorſt einen prächtigen Blumenſtrauß zuſtellen 
laſſen. — Ueber die Krankheit des greiſen Centrumsführers hat 
Geh. Rath Profeſſor Gerhardt geäußert, ſo berichtet wenigſtens 
die „Poſt“, daß unter 20 Kranken in Windthorſt Alter (von 
80 Jahren) nur einer die Krankheit überſtände. Man glaubt 
jedoch, daß die Criſis ſich noch einige Tage hinaus ziehen 
wird. Am Donnerſtag Abend fühlte ſich der alte Herr etwas 
beſſer, doch werden die nächſten Tage und ihr Verlauf noch ab⸗ 
zuwarten ſein. Zahlreiche Perſonen von Rang und Stand er» 
kundigen ſich in Windthorſt's Berliner Privatwohnung nach 
ſeinem Befinden, auch im Publikum und in der Preſſe iſt die 
Theilnahme eine allgemeine. Windthorſt iſt ja doch das Mit⸗ 
glied des Reichstages, welches im Inlande, wie im Auslande am 
meiſten bekannt iſt, und ſeine große perſönliche Liebenswürdig⸗ 
keit und ganz außerordentliche Gefälligkeit haben ihn auch da 
eliebt gemacht, wo man ſeinen politiſchen Anſchauungen nicht 
zuſtimmen konnte. Sollte Windthorſt ſterben, jo wäre in der 
ganzen Centrumspartei Niemand, der im Stande wäre, ihn 
voll zu erſetzen. Die Abg. von Hüne, Reichenſperger, Bachem, 
und wie fie alle heißen, reichen auch nicht entfernt an Windt— 
borfi’g geiltige Bedeutung heran. Windthorſt hat nie einen 
größeren Einfluß im Reichstage ausgeübt, als heute, und gerade 
nun, wo Manches im Ernſt anders werden zu wollen ſcheint, 
überfällt ihn die ſchwere Krankheit. Daß ſie ſo ſchwer geworden, 
iſt die Folge von Windthorſt's Pflichteifer. Schon vor 14 

agen war er unpäßlich, lehnte aber allen Kath, ſich zu ſchonen, 
ab, ſondern beſuchte Tag für Tag die parlamentariſchen Körper: 


aften und ſprach wiederholt in längeren Reden. Nun zeigt 
ch der Rückſchlag. Vor Kurzem ſagte W. im Reichstag, er 
werde die Fertigſtellung des Nordoſtſeecanals im Jahre 1895 


wohl nicht mehr erleben. Man wünſchte ihm noch viele Jahre; 
hoffentlich erfüllt ſich der Wunſch. 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 

(3. Fortſetzung.) 

Im Nu ſtand Herr Rolf Gunkel auf ſeinen Füßen, den 
Oberkörper vorgeneigt, die Augen durchbohrend auf den hinter— 
iſtigen Rathsſchreiber gerichtet. l 

„Iſt das Wahrheit?“ ſtieß er aus, und ſeine Worte bekun⸗ 
deten, daß die Angelegenheit ihn weit tiefer berührte, als er bis 
lezt verrathen hatte. „Iſt das Wahrheit, die Ihr beſchwören 
könnt, — beſchwören könnt, wenn es ſein muß, auf das Sacra⸗ 
ment und auf Alles, was Euch heilig iſt?“ 

Wendebach Eggelin hätte nicht der Schurke ſein miüſſen, 
welcher er thatſächlich war, um nicht dem Blick des Fragers mit 
mem Ausdruck zu begegnen, als läge ihm Nichts ferner, denn 

osheit und Tücke. 

„Natürlich kann ich das!“ erwiderte er. „Habe ich es doch 
mit meinen leibhaftigen Ohren von der rothen Lisbeth ſelbſt 
gehört. So kann ich es beſchwören bei meiner Seele Seligkeit!“ 

Herr Rolf Gunkel durchſchritt ein paarmal haſtig das Ge⸗ 

ach; ſeine Stirn war in finſtere Falten gelegt. 
N Plötzlich indeß hatte es den Anſchein, als ob er ſich eben jo 
el, wie er in Aufregung gerathen, beruhigt habe. Er ließ 
wieder Wendebach gegenüber nieder und leerte ſein Glas bis 
uf den letzten Tropfen. f 

„Ich werde nicht vergeſſen, was Ihr mir geſagt habt,“ ſprach 
dia, ‚Und die Sache erwägen. Für jetzt müßt Ihr mich entſchul⸗ 
laden; wichtige Verpflichtungen verbieten mir, Eure Geſellſchaft 

Nger genießen zu dürfen!“ 
fü Der Rathsſchreiber war weit davon entfernt, ſich verletzt zu 
hlen, ſondern erhob ſich allſogleich. Er kan ate feinen freund⸗ 
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Aus München wird über den großen Feſtzug zur 
Feier des 70. Geburtstags des Prinzregenten Luitpold be- 
richtet: „Der Landesfeſtzug verlief auf das Glänzendſte. An 
demſelben nahmen etwa 4000 Perſonen Theil mit faſt 400 Fah⸗ 
nen. Im Zuge befanden ſich außerdem gegen hundert reichver⸗ 
zierte Equipagen und 20 Muſikcorps, ſowie ebenſoviele mit 
landwirthſchaftlichen Emblemen maleriſch ausgeſtattete Wagen mit 
Hunderten von originellen Volkstrachten aus dem geſammten 
Königreiche Bayern. Viele Tauſende bildeten in den Straßen, 
welche der Zug paſſirte, Spalier und begrüßten ihn mit jubeln⸗ 
den Hochrufen. Die Landesdeputationen und Vertreter der 
Städte begaben ſich in das Reſidenzſchloß, um ihre Glückwünſche 
und Geſchenke darzubringen, welche der Regent dankbar entgegen⸗ 
nahm. Am Abend fand ein großer Fackelzug ſtatt, welcher von 
allen Studirenden der bayeriſchen Hauptſtadt dargebracht wurde. 
Während die Fackelträger vor dem Reſidenzſchloſſe hielten, wur⸗ 
den patriotiſche Lieder vorgetragen. Mit einem brauſenden Hoch 
auf den Regenten ſchloß die Ovation.“ 

Profeſſor Robert Koch, welcher gegenwärtig auf einer 
Erholungsreiſe im Orient weilt, hat es verſtanden, ſich während 
derſelben der Oeffentlichkeit vollſtändig zu entziehen. Man wußte 
nur, daß er über Wien und Conſtantinopel nach Aegypten gereiſt 
ſei; von da ab verſchwand aber jede Spur von ihm. Wir er⸗ 
fahren nunmehr, daß derſelbe ſich nach Oberägypten begeben und 
in Lukfor längere Station gemacht hat, wo er mittelbarer 
Augenzeuge der intereſſanten Ausgrabungen in der alten Todten⸗ 
ſtadt Theben war, durch welche die hier ſchon erwähnten Gräber 
der Amonsprieſter aufgedeckt wurden. Ende dieſes Monats oder 
Anfang April wird Profeſſor Koch nach Berlin zurückkehren, um 
die Leitung des im Bau ſchon ſehr geförderten neuen Inſtituts 
für Infectionskrankheiten zu übernehmen. 

Der Reichscommiſſar von Wißmann wird von feiner 
Expedition nach dem Kilimandjaro vorausſichtlich noch heute in 
Bagamoyo eintreffen. Alle Europäer der Expedition erfreuen ſich 
beſten Wohlſeins. 

Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ meldet: 
„Seine Majeſtät der König haben gerugt: den Staats⸗Miniſter 
und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten Dr. von Goßler ſeinem Anſuchen gemäß von ſeinem 
Amt unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗ 
Miniſters ſowie unter Verleihung des Sternes der Großcomthure 
des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern zu entbinden, und 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, Wirklichen Geheimen 
Rath Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler zum Staats⸗Miniſter und 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten, ſowie den Landrath a. D. rasen von Wilamovitz⸗ 
Möllendorff zu Markowitz zum Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Poſen zu ernennen.“ Der bisherige Cultusmintſter Guſtav 
von Goßler, am 13. April 1838 in Naumburg a. S. geboren, 
Sohn des verſtorbenen Kanzlers im Königreich Preußen und 
Chefpräſidenten des Oſtpreußiſchen Tribunals, hat ſchnell ſeine 
hohe Staffel der Beamten-⸗Laufbahn erreicht. Auf den Gymna⸗ 
ſien in Potsdam und Königsberg und den Univerſitäten Berlin, 
Heidelberg und Königsberg gebildet, trat er 1864 als Gerichts⸗ 
aſſeſſor bei dem Kreisgericht zu Inſterburg ein, arbeitete zeit⸗ 
weilig bei der Staatsanwaltſchaft und wurde 1865 Landrath in 
Darkehmen. Seit 1874 Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern, 
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lichen Wirth und beſaß ein befonderes Geſchick, in den Herzen 
Anderer zu leſen. 3 

„Morgen iſt Sitzung,“ ſagte Rolf Gunkel noch, als ſein 
Gaſt ſchon unter der Thür, „kommt im Laufe des Abends; es 
giebt eine gute Sorte zu probiren!“ 

Bereitwillig ſagte der Rathsſchreiber zu und verließ in 
beiter Laune das Haus. Er konnte volſtändig befriedigt jein, 
wußte er doch ſeine Sache in den beſten Händen. Vielleicht 
mochte Jungfer Lisbeth noch eines Tages Gott danken, wenn 
er ihr zum zweiten Mal ſeine Hand bieten würde. 

Kaum hatte Wendebach Eggelin Herrn Gunkel verlaſſen, 
als ſich in dem Geſicht deſſelben wieder eine große Wandlung 
bemerkbar machte. Dieſe entſprang aber keineswegs einem Ges 
fühl von Unbehagen, vielmehr war es eine ſataniſche Aufregung, 
die ſich ſeiner bemächtigt hatte. Endlich ſchien das Schickſal zu 
ſeinen Gunſten ſich wenden zu wollen. Auf der einen Seite 
die Rathswürde, auf der anderen eine Hoffnung, an deren Ver⸗ 
wirklichung er kaum noch geglaubt halte. Er zweifelte zwar 
keinen Augenblick, daß der Rathsſchreiber übertrieben habe, aber 
etwas Wahres mußte an der Sache doch ſein. Damit aber war 
das Spiel bereits gewonnen. 

Bei Tilo Tweſtreng handelte es ſich zweifellos nur um 
eine Liebelei, denn einerſeits würde er nicht daran denken, das 
ſchöne, reiche Mädchen um der Pflegetochter des Wandſchneiders 
willen aufzugeben, anderſeits war es undenkbar, daß er in der 
That eine ernſtliche Neigung für das rothhaarige Mädchen ge⸗ 
faßt haben konnte. Nichtsdeſtoweniger ſollte die kleinſte Treu⸗ 
loſigkeit ſeinerſeits vollſtändig ausreichen, ſein Verhältniß zu 
Kordula zum Bruch zu bringen. Dafür wollte er ſchon ſoͤrgen. 


Gegen Mittag begab Herr Gunkel ſich zu ſeinem Geſchäfts⸗ 
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war er kurze Zeit Rath am Oberverwaltungsgericht, um 1879 
durch Herrn v. Puttkamer als Unterſtaatsſecretär in das Cul⸗ 
tusminiſterium berufen zu werden. In dieſer Eigenſchaft trat 
er namentlich im Kampfe um die Elbinger Simultanſchule ent⸗ 
ſchieden für den confeſſionellen Character der Volksſchule ein. 
1878 wurde Herr v. Goßler im Wahlkreiſe Goldap⸗Stallupönen 
zum Neichstagsmitgliede gewählt. Er wirkte hier für eine An⸗ 
näherung der deutſchconſervativen Partei, zu der er gehört, an 
das Centrum, wußte aber den Uebereifer ſeiner Parteigenoſſen 
vielfach zu zügeln. Kaum 43 Jahre alt, wurde er am 17. Fe⸗ 
bruar 1881 von der conſervativ⸗klerikalen Mehrheit zum Präſi⸗ 
denten des Reichstags gewählt, indeſſen von dieſem Poſten ſchon 
am 18. Juli deſſelben Jahres durch ſeine Ernennung zum Cul⸗ 
tusminiſter abberufen. Man nimmt allgemein an, daß Herr 
von Goßler im Staatsdienſt bleiben und wahrſcheinlich ein Ober⸗ 
präſidium erhalten werde. Der, wie erwähnt bereits zum Cul⸗ 
tusminiſter ernannte bisherige Oberpräſident von Poſen, Graf 
Robert von Zedlitz⸗Trützſchler, iſt am 8. December 1837 geboren. 
Er iſt Rittergutsbeſitzer auf Nieder⸗Groß⸗Bohrau im Kreiſe 
Freiſtadt in Schleſien, Mitglied des Staatsraths und Vorſitzender 
der Anſiedlungscommiſſion. Graf Zedlitz gilt als ein Verwal⸗ 
tungs⸗Beamter von außerordentlicher Befähigung und Thatkraft. 
Seine Laufbahn iſt keine gewöhnliche geweſen. Längere Zeit 
actives Militär, ſpäter Major a. D., betheiligte ſich Graf Zedlitz 
in hervorragendem Maße an der provinziellen Selbſtverwaltung 
und erregte durch ſeine Gewandtheit und Redegabe an maßgeben⸗ 
der Stelle Aufmerkſamkeit. Er wurde, ohne ein Staatsamt be⸗ 
kleidet zu haben, zum Regierungspräſidenten und ſpäter zum 
Oberpräſidenten berufen. Schon unter Kaiſer Friedrich wurde 
wiederholt Graf Zedlitz als Miniſtercandidat genannt 

Ueber die Steigerung des Volkswohlſtandes 
bezw. des Volkseinkommens in Preußen in den Jahren 1876 
bis 1890 entnehmen wir einer Mittheilung, daß z. B. für Ein⸗ 
kommen von jährlich 6000 bis 20 000 M. die Zahl der Steuer- 
zahler in der angegebenen Periode von 58 286 auf 91512, d. h. 
um 57 pCt. und der Betrag ihres Einkommens von 560 auf 
882 Millionen M. oder um 60 PCt. geſtiegen iſt. Für Ein- 
kommen von 20000 bis 100 000 M. ſtieg die Zahl der Steuer⸗ 
gelder von 7 601 auf 12 521 und deren Einkommen von 286 
Millionen auf 474174000 M. alſo um circa 66 pCt. Die 
Steuerzahler der Klaſſen mit über 100 000 M. Einkommen ver⸗ 
mehrten ſich von 532 auf 10 62, ihr Einkommen ſtieg von 113 
Millionen auf circa 219 Millionen M. Eine wenn auch nicht 
ſo erhebliche Steigerung fand auch bei den Steuerzahlern mit 
2000 bis 6000 M. Einkommen ſtatt, deren Zahl von 284 248 
auf 490 541 ſtieg; ihr Einkommen wuchs von 1220 Millionen 
M. auf 1593 Millionen. 

Ein Beſuch des Reichskanzlers von Caprivi ſteht 
der Stadt Osnabrück in dieſem Jahre bevor. Anlaß dazu giebt 
die Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des dort garniſonierenden 
Infanterie-Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oſtfrieſiſches) Nr. 78, deſſen Ehef der Reichskanzler iſt. 


Küſte des Landes Wurſten geſtrandet Die werthvollen Waaren, 
beſtehend in Ppernſch⸗Tuch, Del, Mandeln, Reis, ekloiſchen Tü⸗ 
chern und Laken, Seife und Allaun waren von den Strandbe⸗ 
wohnern als willkommene Beute aufgegriffen worden, und oben- 
drein hatten ſie die Schiffbrüchigen mit unmenſchlicher Härte 
und Grauſamkeit behandelt. Rolf Gunkel hatte gerade nähere 
Nachrichten über den Schiffbruch empfangen und dieſe waren 
wahrlich danach angethan, das höchſte Intereſſe des Herrn Götte⸗ 
vogt zu erwecken. Nicht genug, daß dieſer zwei Packen mit 140 
Stück Norderwykiſcher Laken aus England und 2 Terlingh von 
52 Tüchern von Alten bei dem Unglück eingebüßt, ſondern, was 
viel mehr galt, der Kapitän ſollte das Schiff abſichtlich haben 
auflaufen laſſen, nur um dem ihm verhaßten Herrn Goͤttevogt 
einen erheblichen Schaden zuzufügen. So hatte der Steuermann 
ausgeſagt und die Mannſchaft ihm beigepflichtet. Daß dieſe Aus: 
ſagen aber nicht der Begründung entbehren mochten, bewies der 
Umſtand, daß der Kapitän, obgleich gerettet, ſpurlos verſchounden 
war und zweifellos nicht den directen Weg nach Hamburg ge⸗ 
nommen hatte, weil er alsdann längſt hierorts hätte e 
ſein müſſen. 

Rolf Gunkel hatte ſich nicht getäuſcht, ſeine Mittheilungen 
übten eine förmlich niederſchmetternde Wirkung auf Herrn Götte⸗ 
vogt aus, obgleich er nicht als ein Mann bekannt war, dem der 
Verluſt von einigen tauſend Mark beſonderen Kummer hätte be⸗ 
reiten können. Nur mit größter Mühe gelang es ihm, ſeinen 
Mißmuth und ſeine Unruhe zu verbergen; aber dennoch täuſchte 
er ſeinen Gaſt nicht über die nervöſe Unruhe, in welche die über⸗ 
brachten Nachrichten ihn verſetzten. Rolf Gunkel gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß Herr Gö‘tenogt durch den Schiffbruch einen 
ungleich größeren Verluſt als den angegebenen gehabt haben müſſe, 


freund Göttevogt. Eine Veranlaſſung, die einen ſolchen Beſuch um durch feine Mittheilungen jo außer aller Faſſung gerathen 


erklärlich machte, war bald gefunden. Ein von Flandern mit 
Fracht für Hamburger Kaufleute beſtimmtes Schiff war an der 


zu können. 
Bei Tiſch traf er mit Kordula zuſammen. Herrn Göttevogt's 


YFarlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 


87. Sitzung vom 12. März. 

Berathen wurden die an die Budgetcommiſſton zurückverwieſenen 
Forderungen für zwei neue Panzerfahrzeuge. 

Die Commiſſton ſchlägt vor, je eine Million Mark als erfle Baus 
rate zu bewilligen, und dafür die erſte Rate zum Bau eines Kreuzers K. 
2300000 Mark, zu ſtreichen. 5 

Staatsſecretär von Bötticher erklärt die Zuſtimmung der preußiſchen 
Staatsregierung zu dieſem Antrage und glaubt verſichern zu können, 
daß auch der Bunvesrath ſpäter zuſtimmen werde 

„„Abgg. Sperlich (Ctr.) und Rickert — ſprechen für den Com⸗ 
miſſtonsantrag, Abg. Richter⸗Hagen (freif) dagegen. 

Darauf werden die Forderungen angenommen. 

Dafür ſtimmen Nationalliberale, Conſervative, faſt alle Centrums⸗ 
mitglieder, die Mehrzahl der Freiſinnigen. f 

Hierauf wird das Etatsgeſetz angenommen und alsdann noch die 
Novelle zum Patentgeſetz in zweiter Beratbung debatteios genebmigt. 

Nächſte Sitzung; Freitag 1 Ubr. (Dritte Etatsberathung.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 12. März. 

Das Haus beendete die zweite Berathung der Gewerbeſteuervorlage. 

Es wurden noch erörtert die Beſtimmungen über die Verwendung 
etwaiger Ueberſchüſſe aus der Gewerbefteuerreform. 

Dieſe Ueberſchüſſe ſollen dazu verwendet werden, die nach dem neuen 
Geſetz ſtärker berangezogenen oberen Gewerbeſteuerklaſſen zu entlaſten, 
während die Entlaſſung der unteren Klaſſen ſchon in der Vorlage ſelbſt 
ausgesprochen iſt. i FT 

Außerdem wird noch die Erbſchaftsſteuervorlage in dritter Leſung 
und im Ganzen debattelos angenommen. 

; e Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
erathung 


Nusland, 

Frankreich. Ein neuer gewaltiger Bank 
krach erſchüttert den Pariſer Geldmarkt. Die Bank des de- 
pots et comptes courantes, deren Papiere gewaltig gefallen fin), 
iſt außer Stande, dem Drängen nach Rückzahlung der eingezahl⸗ 
ten Gelder zu entſprechen. Es handelt ſich um ein Manko von 
60 Millionen. Der Finanzminiſter will mit Hilfe der Bank von 
Frankreich den völligen Zuſammenbruch, der durch Verluſte in 
der argentiſchen Kriſis drohend geworden iſt, verhüten. Die in 
Verlegenheit befindliche Bank ſoll die 60 Millionen vorgeſtreckt 
bekommen. — In Nordfrankreich iſt die Streik⸗ 
bewegung im Zunehmen begriffen. Am Donnerſtag ſtellten 
abermals 2000 Arbeiter ihre Thätigkeit ein. 

Großbritannien. Die Morgen⸗Poſt“ erfährt, der Sul⸗ 
tan von Sanſibar habe die der „Britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft“ ertheilten Conceſſionen vom October 1888 und März 
1890, welche eine Dauer von 50 Jahren haben und die Geſellſchaft 
aerpflichteten, dem Sultan 50 pCt. der Mehreinkünfte ſeit dem Da: 
tum des urſprünglichen Abkommens zu zahlen, durch eine neue: 
Conceſſion ergänzt, welche die urſprünglich zugeſtandenen ver⸗ 
ewigt, und der Geſellſchaft die Zahlung der 50 Procent erläßt. 
Dieſes neue Abkommen bezeigte ſich auf die Feſtlands⸗Beſitzungen 
des Sultans, mit Ausnahme der nördlichen Theile, welche an 
Italien abgetreten werden ſollen, ſowie auf die Inſeln Lame, 
Manda und Patta; die Verewigung der Conceſſionen giebt der 
britiſchen Geſellſchaft denſelben unbeſtrittenen dauernden Beſitz 
an den erwähnten Häfen und Territorien, welche das deutſche 
Reich genießt. 
auch eine Conceſſion zur Gründung von Banken in Sanſibar und 
Pauba mit dem Recht der Notenausgabe. 

Italien. In dem Zuſt ande des Prinzen Se 
rome Napoleon hat die eingetretene kurze Beſſerung be⸗ 


reits wieder aufgehört, während das Fieber rapid zunimmt. Die | 
Kräfte ſchwinden in ſolchem Maße, daß jede Hoffnung auf Er⸗ 


haltung des Lebens aufgegeben iſt. Die Gemahlin des Prinzen 
macht lebhafte Anſtrengungen, ihren Gemahl zu bewegen, geiſt⸗ 
lichen Zuſpruch anzunehmen, bisher ader vergeblich. — Es iſt 
nunmehr amtlich feſigeſtellt, daß der frühere italienische Polizei⸗ 
director von Maſſauah, Livraghie, an der Spitze 
eines aus Poliziſten zuſammengeſetzten Banditenhauſes eine große 
Anzahl reicher Araber und Abeſſynier verhaftete, ihr Vermögen 
zu ſeinen Gunſten caſſirte, die Gefangenen dann Nachts vor die 
Stadt führte und mit eigener Hand erſchoß. Der unerhörte 


Einladung, mitzuſpeiſen, hatte zwar nicht beſonders dringlich ge: 
lautet, aber Herr Gunkel war mit einem feſten Enkſchluß hierher 
gekommen, und ſo war er geblieben, zu Herrn Göttevogt's 
Qual, der keinen anderen Wunſch kannte, als ein Alleinſein. Zu 
furchtbar war die Nachricht, welche Rolf Gunkel ihm überbracht, 
auf ihn eingeſtürmt. Er hatte einen wahrhaft unerſetzlichen 
Verluſt erlitten. Das geſtrandete Schiff hatte nicht nur Laken 
und Tücher in ſeinem Innern geborgen, deren Verluſt den Ge— 
ſchäftsmann ſchmerzen konnte, ſondern mehr, weit mehr: — alles 
Glück, das Karolos Göttevogt noch vom Leben, das ihm jo trau— 
rig wenig geboten, erhofft hatte! Und dieſes Glück lag jetzt in 
der Tiefe des Meeres begraben! 

Herr Göttevogt hätte keinen Gaſt einladen können, der 
ſeiner Tochter unwillkommener geweſen wäre, als Rolf Gunkel, 
aber ſie war dennoch bemüht, demſelben liebenswürdig zu begeg- 
nen. Kordula war eben ſo klug als ſchön, ebenſo berechnend als 
hochmüthig. So lange ſie denken konnte, war Krieg im Hauſe ge⸗ 
weſen, ob auch der Vater ſich ſtetig bemüht gezeigt, den Frieden 
aufrecht zu halten. Es war vergeblich geweſen, geſcheitert an 
der Zankſucht der Frau Göttevogt. Nie hatte ein guter oder 
böſer Leumund gerechter geurtheilt, als über dieſe Frau, die 
man als eine Ausnahme bezeichnet und von der man gejagt, 
daß fie nicht ihres Gleichen finden werde. Kordula täuſchte ſich 
nicht darüber, daß man ihr als der Tochter dieſer Frau mit 
einem ſtarken Vorurtheil begegnen würde, wenn ſie nicht vor— 
ſichtig bemüht war, daſſelbe von Anfang an zu bekämpfen 

Sie hatte infolge deſſen hart zu ſtreiten, denn ihre Charac⸗ 
tereigenſchaften brachten ſie in ſteten Widerſpruch mit ihrem 
Wollen. Das Leben im Elternhauſe hatte nachtheilig auf ſie 
gewirkt. Mutterliebe war ihr nicht zu Theil geworden; ſie hatte 
auch die Segnung einer guten Erzieherin nicht gekannt. Im 
Gegentheil! So weit Kordula zurückdenken konnte, war ſie ein 
einſames, verlaſſenes Kind geweſen. Die Mutter hatte ſie oft 
tagelang nicht geſehen, noch weniger den Vater. Nie war ihr 
von Seiten der Mutter ein freundliches Wort zu Theil geworden; 
ſie hatte im Gegentheil das Kind nicht ſelten mit Härte und 
Grauſamkeit behandelt. Herr Göttevogt aber betrachtete das 
Kind der Frau, die ihm zum Dank für die große Liebe, welche 
er dem armen Mädchen aus geringem Stande entgegengebracht, 
das Leben vergiftete, kaum weniger vorurtheilsvoll als die Welt, 
und erſt nach dem Tode der Mutter hatte eine oberflächliche An⸗ 
näherung zwiſchen Vater und Kind ſtattgefunden. 


Der Sultan ertheilte der engliſchen Geſellſchaft 


Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Da nunmehr das Abgeordne⸗ 
tenhaus faſt vollſtändig gewählt iſt, treten in Regierungs⸗ 
kreiſen die parlamentariſchen Angelegenheiten in den Vordergrund. 
Zunächſt werden die Delegationen entgegen dem bisherigen Brauche 
ſtatt im Frühjah e im Herbſte zuſammentreten. Bezüglich der 
Bildung der künftigen Mehrheit des Parlaments wird mehrfach 
mitgetheilt, Graf Taaffe unterhandle bereits mit Vertrauens⸗ 


männern der größeren Gruppen der neugewählten Abgeordneten 


in dieſer Richtung. Uebrigens ſoll Taaffe die Abſicht haben, ſich 
unbekümmert um das Ergebniß dieſer Verhandlungen demnächſt 


Scandal hat allgemeines und peinliches Aufſehen erregt, die ſtrengſt⸗ 
Die Thronrede, mit welcher die 


nach dem Süden zu begeben. 


neue Seſſion des Reichsrathes eröffnet wird, ſoll lediglich wirth⸗ 


Amerika. Der Behringsmeerſtreit zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſoll durch einen 
Schiedsſpruch aus der Welt geſchafft werden. Der König von 
Belgien iſt zum Schiedsrichter auserſehen. — In Chile dauern 
die Kämpfe immer noch fort. Gerüchtweiſe Meldungen, 
nach welcheu Friedensverhandlungen eingeleitet ſein ſollten, haben 
ſich bisher nicht beſtätigt. 


YProvinzial⸗Nachrichten. 
— Gollub, 11. März. (Ertrunken.) Ein nach Bra⸗ 
ſilien auswandernder ruſſiſcher Unterthan wurde vergangene Nacht 
von einem ruſſiſchen Schmuggler durch die Drewenz getragen. 
In der Dunkelheit wurden Beide das Herrannahen einer großen 
Eisſcholle nicht gewahr, Beide wurden im Waſſer um jeworfen 
und fanden ihren Tod. Der Auswanderer hatte zu Hauſe noch 
4 unerzogene Kinder, beſaß eine kleine Parzelle Land, doch nach⸗ 
dem er den Plan gefaßt, nach Braſilien zu gehen, verkaufte er 
ſein Grundſtück für 1 600 Rubel und veranlaßte ſeine Familien⸗ 
angehörigen ſo lange Arbeit zu ſuchen, bis er ſie nach Braſilien 
nachholen würde. Das jähe Ende des Mannes hat nun die 
Familie in eine traurige Lage gebracht. 
Graudenz, 12. März. (Un dank.) Einem alten 
Rentier iſt in der letzten Nacht ein Liebesdienſt ſchlecht gelohnt 
worden. Derſelbe hatte einem anſtändig ausſehenden jungen 
Mann in ſeiner Wohnung Unterkunft gewährt; als er des Mor⸗ 
gens aufwachte, war der junge Mann verſchwunden und mit 
ihm eine goldene Uhr, Werthpapiere und baares Geld im Be⸗ 
trage von 1500 Mark. Man iſt dem unredlichen Menſchen auf 
der Spur. 

— Graudenz, 12. Mär. (Eine große Feuers⸗ 
brunſt) war geſtern Abend von hier aus ſichtbar. Bei dem 
Gaſtwirth Heren Kickbuſch in Paſtwisko war, vermuthlich durch 
Brandſtiftung, im Stalle Feuer ausgekommen, und alsbald ſtan⸗ 
den ſämmtliche Gebäude, die aus Holz unter Strohdach errichtet 
waren, in hellen Flammen. Die Dorfſpritze war alsbald am 
Platz aber jeder Kampf gegen das Gluthmeer war vergebens, das 
ganze Gehöft brannte nieder, und drei Pferde, mehrere Kühe, 
Schweine, ja ſelbſt die Hofhunde fanden in den Flammen ihren 
Tod. Der Verluſt iſt um ſo empfindlicher, da Herr K. nur 
mangelhaft verſichert iſt. 

Marienwerder, 12. März. (Reichstags⸗Can⸗ 
di dat.) Die Conſervativen haben nunmehr für die bevorſte⸗ 
hende Reichstagserſatzwahl Herrn Landrath Weſſel in Stuhm als 
Candidaten aufgeſtellt. 

— Nakel, 11. März (Kindesleiche.) Vor einigen 
Tagen iſt auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden worden, welches eines unnatür⸗ 
lichen Todes geſtorben ſein ſoll. Durch die heute erfolgte Oeff⸗ 
nung der Leiche hat aber nicht mehr die Zeit, ſowie die Art und 
Weiſe der Tödtung feſtgeſtellt werden können, da die Leiche bereits 
in Verweſung übergegangen war. 

— Schneidemühl, 11. März. (Eine Wildkatze) if 
vor einigen Tagen von dem ſtädtiſchen Förſter Bork zu Motylewo⸗ 
brück erlegt worden. Dieſelbe hatte ſich in einem Mardereiſen 
gefangen, benahm ſich aber ſo wild, daß ſich ihr niemand nähern 
konnte. Das Thier mußte erſt erſchoſſen werden. 

Der Mangel einer geeigneten Erziehung, mehr noch der 
Mangel an Liebe hatten bei Kordula Eigenſchaften ausgebildet, 
die ſie alsbald in einen Ruf brachten, der dem, welchen die 
Mutter genoſſen, kaum nachgab. Man nannte ſie ſtolz, hochmü⸗ 
thig, hartherzig, und die Tatſache, daß die Tochter thränenlos 
am Sarge der Mutter geſtanden, wurde als ein neuer Beweis 
gegen Kordula Göttevogt's Character ins Feld geführt. Man 
wußte kaum, was man jagen ſollte, als ganz plögich das Ge⸗ 
rücht ſich verbreitete, Herr Tilo Tweſtreng habe ſich mit einem 
Mädchen verlobt, das als ſeine Gattin ſein Leben nur zu einem 
unglücklichen geſtalten konnte. 

Aber es ſollte ſich als Wahrheit erweiſen. Tilo Tweſtreng 
war bald ein häufiger Gaſt im Göttevogt'ſchen Hauſe, und die 
Dienerſchaft deſſelben konnte nicht genug die Veränderung rühmen, 
welche mit Jungfrau Kordula vorgegangen war. 

Auch hiermit wurde nur eine Wahrheit beſtätigt. Das Er⸗ 
eignis, daß ein Mann um igre Gunſt ſich beworben, hatte auf 
Kordula einen beinahe übermächtigen Eindruck gemacht, und zwar, 
weil Tilo Tweſtreng Derjenige war, der ihre Hand begehrte. 
Aber nur vorübergehend ſollte dieſe Umwandlung ſich geltend 
machen. Nicht die Liebe ließ Tilo um ſie werben, ſondern ein⸗ 
zig der Wunſch des todten Vaters, und ſo war es gekommen, 
daß die Verlobten, anſtatt einander ſich zu nähern, nur allzubald 
weiter und weiter auseinander gingen. 

Kordula war keine fügſame Natur. Einmal zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß all ihre perſönlichen Vorzüge nicht im 
Stande waren, irgend welchen Eindruck anf Tilo zu machen, 
gewann ſie es nicht über ſich, das Vorurtheil, welches zweifellos 
auch er mit der ganzen Welt gegen ſie hegte, zu beſiegen Er 
war der Mann, der ſein gegebenes Wort halten würde; jo dachte 
fie nicht daran; hätte fie es gethan, die Leidenſchaft, die in ihrem 
Innern herrſchte und die ſchwerlich ihres Gleichen fand, würde 
ſie zu Allem befähigt haben. 

Rolf Gunkel war an dieſem Tage von der Art und Weiſe, 
in welcher er von Kordula empfangen wurde, vollſtändig über⸗ 
raſcht. Sie begrüßte ihn mit einem Lächeln, das ihr Geſicht 
wunderbar verſchönte, und nahm vald an der Unterhaltung der 
beiden Männer Theil, ohne darüber ihrer Pflichten als Wirthin 


zu vergeſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchaftliche Fragen behandeln und politiſch farblos fein. 


— Mogajen, 11. März. (Heuer) Ein Theil des den 
Stadtrath Seeger gehörigen Hauſes, in welchem ſich ein Pu, 
und Weißwaarengeſchäft befindet, iſt fast, vollſtändig niederge ““ 


brannt. 

— Schloppe, 11. März. (Die bſtahl.) Durch eine 
frechen Diebſtahl iſt eine hieſige arme Wittwe geſchädigt worde 
In der vergangenen Nacht brachen Diebe in den Stall derjelbil 
und ſtahlen deren einzige Ziege, die fie ſofort ſchlachteten und 
deren Fell fie alsdann vor die Thüre der Wittwe legten. Dan 
griffen fie eine Katze, tödteten fie, legten fie auf das Fell o 
Ziege und befeſtigten an ihr einen Zettel mit den böhniſchel 
Worten: „Der Kater iſt ein ſchädlich Thier, er tödtet alle Ziege 
hier!“ Hoffentlich gelingt es, die Diebe zu ermitteln. 

— Danzig, 11. März. (Verſchiedenes.) Wed 
ungeheure Menge Fiſche das Meer birgt, davon nur ein Beijpl 
Vom 1. December v. J. bis 4. März d. J. find zehn Dampfel 
ladungen friſcher ſchwediſcher Heringe, alſo insgeſammt 19 400 
Kiſten zu je 11 Schock gleich 214 060 Schock oder 12 843 600 
Stück, die einen Werth von 192 650 Mark hatten, hier einge 
troffen und verbraucht oder ins Binnenland verſandt. — auf 
dem Neubau der Schichauſchen Werft findet ein großer Andrang 
von Arbeitern ſtatt. Leider konnten bis jetzt nur 400 Maul. 
eingeſtellt werden, da der Baugrund noch über 1˙ Meter ti 


gefroren iſt. I 
— Soldau, 11. März. Flüchtling.) In den letzten 
Tagen vergangener Woche hat der hiefige Kaufmann M. R 
fein recht flott gehendes Galanterie⸗ und Kurzwaarengeſchäft in 
Stich gelaſſen und das Weite geſucht Die Urſache ſeines Ve“ 
ſchwindens iſt wohl darin zu ſuchen, daß R. vor einigen Jahren 
zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt war, dieſelbe jedoch 
wegen inzwiſchen eintretender Geiſtesſtörung nur zur Hälfte ver? 
büßt haben ſoll. Von einer nunmehr beſchloſſenen Wiederverhaß 
tung hat N. vorzeitig Wind bekommen und ſich dem Arm del 
Gerechtigkeit entzogen. N 
— Mühlhauſen, 11. März. Alter Täuf ling“ 
Vergangenen Sonntag wurde in der hieſigen ev. Kirch ein faſt 
10jähriger Knabe zugleich mit feinem kleinen Stiefbrüderchen ge⸗ 
tauft. Die Eltern des ſchon ziemlich großen Täuflings gehörten 
früher zu den Mennoniten, welche ihre Kinder erſt nach der 
Einſegnung taufen. Als der Vater des Knaben vor einigen 
Jahren ftarb, heirathete die Mutter einen Lutheraner, der dit 
Frau zum Uebertritt zur ev. Kirche veranlaßte. Bei Gelegenheit 
der Taufe eines kleinen Kindes aus dieſer Ehe erfuhr der Geil 
liche die näheren Umſtände und veranlaßte die Taufe des großen 
Knaben. d 
e Poſen, 11. März. (Flüchtig geworden) iſt 
ein Buchhalter eines hieſigen größeren Verſicherungsgeſchäfts. 
Derſelbe ſoll, nach dem „Pos. Tagebl.“ Unterſchlagungen in be 
trächtlicher Höhe begangen haben. 


Aocales. 
Thorn, den 13. März 1891. 

TVerſoual- Nachrichten aus dem Bereiche der könialichen Eifer“ 
bahndireetion Bromberg Der Gerichtsaſſeſſor Albrecht iſt der diesſel 
tigen Verwaltung zur Beſchäftigung überwieſen und zunächſt dem könig“ 
lichen Eiſenbahn-Betriebsamt in Berlin zugetdeilt, Regierungsbaumeiſter 
Goldbach ift im maſchinentechniſchen und Regierungsbaumeiſter Gore 
im bautechniſchen Bureau der Direction neu eingeſtellt worden. Der 
Regierungsbaumeiſter Reichard im maſchinentechniſchen Bureau zu 
Bromberg iſt der königlichen Eiſenbahndirection (rechtsrheiniſch) in Cöln 
zur weiteren Beſchäftigung überwieſen. Der Stationsaufſeber Streu in 
Zuin ift denſionirt. Die Stationsdiätare Liebrucks in Szillen und Orlif 
in Gneſen ſind zu Stationsaſſiſtenten, der Babnmeiſterdiätar Brockmeyer 
in Guſow zum Bahnmeiſter ernannt und die Stationsaſſiſtenten Krü⸗ 
ger II. in Schivelbein nach Belgard verſetzt worden. 

— Bulſ-Concert. Das mit jo viel Spannung erwartete Concerl 
des weltberühmten Baritoniſten iſt nun vorüber, der Eindruck aber, den 
die Zubörer in ſich aufgenommen baben, wird ihnen gewiß unvergeßlich 
ſein. Wem, wie dieſem gottbegnadeten Sänger die gütige Natur eine 
Stimme von ſo phänomenaler Kraft, von ſo gewalligem Umfange und 
fo edlem Wohlklange geſchenkt bat, wer, wie biefer Künſtler mit uner 
müdlichem Fleiße an der Ausbildung dieſer Stimmmittel und zwar mit 
Erfolg gearbeitet bat, dem kann der begeifterte Beifall aller Geſangsver“ 
ſtändigen nicht fehlen, zumal dann, wenn er eine fo ritterliche Geſtalt 
und ſo weltmänniſch feinen Anſtand wie Herr Kammerſänger Bulk be⸗ 
fist Herr Bulß fang zwei Arien aus „Aennchen von Tbarau“ und 
„Hans Heiling“ und Lieder von Schumann, Taubert, Brabms, Jenſen 
und Becker und riß insbeſondere durch den kunſtvoll nuanctrten Bor 
trag alle Zubörer zu Beiſallsſtürmen bin, wie fie hier in Thorn wobl 
noch nicht oft gehört find. In liedenswürdiger Weiſe dankte der Künſt⸗ 
ler für dieſen Beifall dadurch, daß er noch „Frühlingsnacht“ von Schu 
mann, „Was wehrſt Du Dich und ſträubſt Du Dich“ aus Singulf von 
Hoffmann und „Seligkeit“ von Cbelius fang. Die Clavier begleitung 
des Herrn Fritz Masbach war decent und nach jeder Seite bin muſter⸗ 
gültig. In der von ihm als Eingang geſpielten D-dur-Sonate von 
Beethoven, in der achten ungariſchen Rhapſodie von Liszt und den klei⸗ 
neren Sachen von Chopin, Taubert, Schött und Grieg zeigte ſich Herr 
Masbach als feinfühlender Künſtler, der nicht nur die Technit ſeines 
Inſtrumentes völlig beberrſcht, ſondern auch in der Auffaſſung und 
Wiedergabe der von ihm gewählten Compoſitionen eine vohe Stufe der 
Vollendung erreicht hat. Daß man ſein Spiel nicht als Ausfüllung der 
Pauſen, ſondern als wirkliche Kunſtthat empfand, trotzdem ſich begreif⸗ 
licher Weiſe das Hauptintereſſe auf Paul Bulß ſammelte, iſt eigentlich 
das böchſte Lob, das wir ihm ſpenden können Der Flügel erwies ſich 
geſtern Abend als völlig ausreichend, Herr Masbach wußte ibm herrliche 
Töne zu entlocken, gegen den Schluß des Concerts hin hatte er ſich 
allerdings „verzogen“, was etwas ſtörend wirkte. 

— Vaterländiſcher Frauenverein In der Zeit vom 10. Februar 
bis 10. März d. J find an Unterſtützungen gegeben: baar 49,25 M. 
an 16 Empfänger; Lebensmittel 119 Rationen im Werthe von 86. 8 M.; 
Kleidungsſtücke an 14, 27 Centner Kohlen an 18 Arme. 2 Fl. Wein an 
4 Kranke; Sachen an arme Wöchnerinnen für 15,80 M. 4 Familien 
erbielten abwechſelnd in 25 Häuſern Mittagstiſch. Die Vereinspflegerin 
machte 120 Armen-Beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen 
derſelben (Gerberſtr. 286 bei Schmidt ein Treppe boch) zu: für arme 
Wöchneringen evang. Konfeſſion 30 M, außerdem baar 23,80 M. von 
2, Kleidungsſtücke von 5. 11 Fl. Wein von 3 Wohlthätern. 

— Dampfer ‚Kaiſer“. Der von der köngl. Dfibabn angekaufte 
Dampfer „Kaiſer“ iſt gegenwärtig auf der Elbinger Schiffswerft in's Dock 
genommen, um eine größere Schraube zu erhalten und auch ſonſt in 
Stand geſetzt zu werden. Die Ueberführung des Dampfers nach For 
don wird vorausſichtlich zu dem angeſetzten Termin, 1. April erfolgen 
können 

— Dr. Redner, Biſchof von Culm, iſt an Darmentzündung be 
denklich erkrankt. 


— Zur Auswanderung 
fand ſich heute ein Arbeiter Sperlich aus Lodz in Rußland ein, der mit 
feiner Frau aus Braſilien, wohin er vor ca. 5 Monaten ausgewandert 
war, zurückkehrte. Sperlich hatte, — wie viele Hunderte von Auswan⸗ 
derern — das erhoffte Glück und das von dem Agenten Verſprochene in 
Braſilien nicht gefunden und es vorgezogen, in die Heimath zurückzu⸗ 
kebren. Sp. war glücklicherweiſe noch in Beſitz der zur Rückfahrt erfor⸗ 
derlichen Summe, — bei Vielen iſt das aber leider nicht der Fall und 
dieſe ſind dann dem größten Elend preisgegeben. So viel Seitens der 
Behörden auch gethan wird, jo viel Berichte über die jammervolle Lage 
der Auswanderer in Braſilien die Zeitungen auch veröffentlichen — es 
laſſen ſich doch immer noch viele Familien namentlich auf dem Lande 
verleiten, der Heimath den Rücken zu kehren und ſich in unbekannten, 
wüften und öden Ländereien Braſiliens niederzulaſſen; berichteten wir vor 
einigen Tagen doch erſt davon, daß zum Frübjahr in Poſen und unſerer 
Provinz eine größere Auswanderung vorbereitet wird. Welche Ver- 
bältniffe die Auswanderer in Braſilien antreffen, in weichem Zuſtande 
die ihnen überwieſenen Ländereien ſich befinden, geht aus folgenden uns 
gegenüber gemachten Aeußerungen des pp. Sperlich bervor: Durch das 
Ueberſenden von Schiff karten zur freien Fabrt nach Braſilien und das 
Anpreiſen ürer das Vorhandenſein aller notbwendigen Lebensmittel nebſt 
der Gewährung von 125 Mornen Land, Seitens der Agenten in Bremen 
an die Bewohner von Yod;, ließ ich mich ebenfalls verleiten, nach Bra⸗ 
filien zu ziehen. Leider bin ich in meinen Erwartungen vollſtändig ge 
täuſcht worden, da ich nur ein Stück bergiges und ſteiniges Land nebſt 
Wald in der Proben; St. Catvarina angewieſen erbalten, ſonſt aber 
auch nichts weiter, die Lebensmittel fehlten ganz. Was war da zu thun? 
ich war vollſtändig auf mein bischen Geld angewieſen, um mir die Le⸗ 
bensmuttel zu kaufen. Um nicht die ganze Zeit unter freiem Himmel 
zuzubringen, holte ich Holz aus dem Walde, um mir eine Bude zu ers 
bauen Die Bearbeitung dieſes bergigen und ſteinigen Bodens und das 
Ausbauen des Waldes iſt aber mit fo viel Koſten und Mühen verbunden. 
daß ich es vorgezogen babe, meine nach dort mitgenommenen Sachen zu 
verkaufen, um mit dem Erlos hierfür und den Reſt meines übrig ges 
bliebenen Geldes die Fahrt hierher zurück zu beſtreiten, welches allein 
über 400 Mark koſtete 

— Handwerker-Verein. In der geftrigen Sitzung ſprach Herr 
Oberlehrer Dr. Herford über „Todtenbeſtattung“. Die Ausführungen 
des Herrn Redners waren intereſſant und wurden mit Aufmerkſamkeit 
von den Anweſenden aufgenommen. 


Ein gutes Wort, zur rechten Zeit geſprochen, 
Es lebt in uns, nach Tagen nicht, nach Wochen 
Von „Paſſanten des Moorgrundes auf Culmer-Vorſtadt“ gebt uns 
Folgendes mit der Bitte um Aufnahme zu: Wen treibt jetzt nicht das 
ſchöne Wetter hinaus ins Freie, weß Herz ergötzt ſich nicht an dem berr- 
lichen Sonnenſchein und dem Gedanken an den kommenden ſchönen Früh⸗ 
ling, geſtatten es einem, Dank dem Wetter und der Fürſorge unſerer 
Polizei, die trockenen ſchön geſäuderten Wege und Chauſſeen, feine 
Schritte nach allen Vorſtädten hinauszulenken und muß wohl eingeftan- 
den werden, daß die Fußgänger, wie Fabrwege auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt I. Linie vis zur Ziegelei und II. Linie von der Schulſtraße bis 
zur Ulanenkaſerne, III. Linie, Jacobs⸗ und Culmer⸗Vorſtadt faft tadellos 
ſauber gehalten werden. Für die II. Linie von der Paſtorſtraße bis zur 
Schulſtraße fon ja wohl in dieſem Jahr für den augenblicklich und bei 
Rezenwetter übermäßig moraſtigen Fahrweg Abbilfe geſchaffen werden, 
können doch wenigſtens die Anwohner dieſes Theiles der Straße auf 
den Bürgerſteigen trockenen Fußes in ibre Bebauſungen gelangen. Noch 
felten baben wir nach einem fo langen Winter mit jo vielem Schnee 
ſo bald trockene Wege und Cbauſſeen gebabt, wie in dieſem Jahr und 
das muß anerkannt werden. Doch feit Jahren petitioniren die Anwob⸗ 
ner des Seitenweges von der Culmer Vorſtadt nach der Mocker zwiſchen 
den Kaufmann Jacobſohn, Fleiſchermeiſter Wakarcei und Brauermeiſter' 
ſchen Grundſtücken um Abbilfe des jo ſchmalen und für Menſch und 
Bieh unpaſſirbaren Weges. — Derſelbe dat von der Mocker nach der 
Cbauſſee der Culmer-Vorſtadt ein ſtarkes Gefälle und ſammelt ſich 
zwiſchen den genannten Grundftäder ein Schlamm an, der jeder Be- 
ſchreibung ſpottet. Die armen Schulkinder, die täglich beſudelt und mit 
naſſen Füßchen zur Schule geben und dort ftundealang durchnäßt ſitzen 
müffen, und die übrigen Paſſanten find wirklich nicht zu beneiden. Wehe, 
wenn noch ein Wagen durchfährt, dann müſſen ſich die Paſſanten an 
den beſpritzten Zaun drücken, werden von dieſem im Rücken und von der 
aufſpritzenden Blotte des Wagen von vorne beſudelt. Erſchreckende Ge⸗ 
ſtalten kommen mitunter aus dieſem Engpaß hervor. Eine Zeit lang 
ſcheiterte der „gute Wille“ des Magiſtrats an der „verlangten freiwillt 
gen Abtretung eines Streifen Landes von den Beſitzern des Weges zur 
Verbreiterung deſſelben, doch da die Schmutzwäſſec den Anwohnern in 
die Häuſer dringen, wollen dieſe jetzt gerne „klein beigeben“ und ſoll an 
den Magiſtrat bereits die Erklärung der freiwilligen Abgabe des ver- 
langten Streifen Landes abgegangen ſein und dürfte ſich ein ſchnelles Vor⸗ 
gehen von Seiten der Bebörde wobl verlohnen, ebe den betreffenden 
Anwohnern die großmütbige Hergabe vielleicht wieder leid wird, denn 
bier thut die Aufbeſſerung des Weges mehr Noth, als Pferdebahn und 
ſonſtige nützliche Einrichtungen. 
— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verbandelt: 1. Gegen die Arbeiterfrau Bertba Jaworr, den 
rbeiterſohn Otto Schmidt und die Käthnerfrau Henriette Nieolai, 
ſämmtlich aus Friedrichsbruch, wegen Körperverletzung. Dieſe Sache 
wurde auf Untrag des Staatsanwalts vertagt und beſchloſſen, die Ange- 
klagten zu verhaften. — 2. Der Arbeiter Guſtav Feege aus Steinfurth, 
zur Zeit im Zuchthauſe zu Mewe, wurde wegen ſchweren Diebſtabls zu⸗ 
ſätzlich zu der ſchon früher verwirkten Zuchtbausftrafe von 2 Jahren mit 
1 Jabr Zuchtbaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrehte auf die 
auer eines weiteren Jahres verurtheilt, auch wurde die Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufſicht gegen ihn ausgeſprochen. — 3. Die 
chneidermeiſterfrau Helene Czarska, ged. Wacieda von bier. Dieſelbe 
wohnte in demſelben Hauſe mit Herrn Buchbändler Lambeck. Neben ihrer 
ohnung ift Lambecks Bodenkammer belegen. Aus derſelben verſchwan⸗ 
den der Frau Lambeck nach und nach Bett- und Leibwäſche und Kleider 
im Werthe von zuſammen ungefähr 140 M., ohne daß ſie den Thäter 
ermitteln konnte. Einſtmals bemerkte fie jedoch mehrere ihr gehörige 
äſcheſtücke unter der Wäſche der Angeklagten, in Folge deſſen fie den 
ntrag auf Beſtrafung ſtellte. Der Gerichtshof erkannte die Angellagte 
es ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen ſchuldig und verurtbeilte fie bier- 
r zu einem Jahre Gefängniß. — 4. Der Arbeiter Johann Cieminski 
aus Briefen wurde wegen Arreſtbruches mit 5 M. Geldſtrafe eventuell 
Tag Haft beſtraft. Das Verfabren gegen feine mitangeklagte Evefrau 
ulianne, geb. Szumachowska, wurde vertagt, da dieſelbe wegen Krank- 
eit am Erſcheinen im beutigen Termine verbindert war. Die Ange⸗ 
agten waren nämlich aus ihrer bis dabin innegehabten Wohnung des 
Nachts ausgezogen, um ihren Oauskerrn um die rücnändige Miethe zu 
bringen. Nur mit Rückſicht auf den ganz geringen Werth der Wirtb⸗ 
ſchaftsſachen wurde gegen den Angeklagten auf ein fo geringes Strafmaß 
erkannt. — 5. Der Schiffsknecht Joſeph Sipdilski von bier, neue 
Jacobevorſtadr, der Körperverletzung angeklagt, geſtellte ſich im beutigen 
ermin nicht und beſchloß in Folge deſſen der Gerich:sbof deſſen Ver. 
En 6. Der Haustneht Simon Grzelewski und der Arbeiter 
oſef Orlowskt, beide ohne feften Wubnſitz, bier in Haft, wurden der 


Auf dem hieſigen Landrathsamte 


Erſtere wegen gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen mit 3 Jahren 
Geſängniß, der zweite wegen gefährlicher Körperverletzung in einem Fall 
mit 9 Monaten Geſängniß beftraft. 


— Vorleſung. Auf die Recitationen, welche Frl. Olga Morgen⸗ 
ſtern heute Abend in der Aula der Bürgerſchule arrangirt, weiſen wir 
an dieſer Stelle nochmals empfehlend bin. 

— Ueberfüllung unſeres Inſtiz⸗Gefängniſſes. Einer recht re- 
gen Frequenz „erfreut“ ſich das biefige Juſtizgefängniß, die Räume zur 
Unterbringung der Gefangenen ſind überfüllt. Infolgedeſſen wurde beute 
ein Transport von 9 männlichen Gefangenen nach Strasburg in das 
dortige Gefängniß gebracht, ein weiterer Transport von 8 Frauen folgt 
morgen ebendabin. 

— Zucker-Statiſtik. Im Mona Februar wurden in Weſtpreußen 
781,092 Kilogramm raffinirter Zucker ein und 9,533,635 Kilogramm 
aus gefübrt. 

— In der Brückenſtraſſe wurde beute ein kleiner Junge im Alter 


von 2—3 Jahren ſchutzlos umverirrend angetroffen und von einer-Dame 


in das Polizeibüreau geführt. Da man dort über den Knaben keine 
näheren Angaben ermitteln konnte, bat Frau Mallon in der Mauer⸗ 
ſtraße ibn vorläufig bei ſich aufgenommen. 

— Vieheinfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden heute zur Einfuhr in 
das bieſige Schlachtbaus 116 ruſſiſche Schweine gemeldet. 

— Berloren ging heute auf dem Wege vom Bahnhof zum Schlatt- 
baute einem bieſiaen Fieiſchermeiſter ein Schwein. 

— Volizeibeicht. 2 Verſonen wurden verhaftet. 


SIEGE Vermiſchtes 


(Vom Kyffhäuſer.) Die Vorarbeiten für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, welches die deulſchen Krieger ſetzen, ſchreiten 
rüͤſtig voran. Die Grundſteinlegung erfolgt ſicher am 18. Dis 
tober d. J. Es wird auf die Auweſenheit des Kaiſers gerechnet. 
Eingegangen ſind bis jetzt 400 000 M, nöthig ſind 750 000 M. 
Da ſich eine Million Krieger verpflichtet haben, mindeſtens je 
1. M zu zahlen, wird die nöthige Summe ſicher erreicht. 

(Mannesſtolz) In dem altmärkiſchen Dorfe M. fand 
am letzten Sonntag eine Hochzeit ſtalt. Bei der kirchlichen Hand⸗ 
lung wurde der Bräutigam vom Paſtor aufgefordert, zum Em⸗ 
pfange des Segens nieder zu knieen. Trotz wiederholter Auffor- 
derung weigerte ſich der Bräutigam deſſen: er kniee nicht nieder, 
das entſpreche ſeiner Würde nicht. Alle guten Worte des Paſtors 
und alles Schmeicheln der Braut prallte wirkungslos an dieſer 
ſtolzen Mannesbruſt ab, ſo daß der Paſtor ſchließlich dem Braut⸗ 
paar den Segen verweigerte. Ohne Geſang und Segensſpruch 
nahm die kirchliche Feier nun ihr Ende. 

(Prinz Heinrich von Preußen,) des Kaiſers 
Bruder, iſt ein ſehr vielſeitiger Künſtler. Er leitet nicht blos 
Tüchtiges als Schauſpieler, Taſchenſpieler und Jongleur, ſondern 
auch als Muſiker. Der Prinz ſingt ſehr gut, und iſt jetzt auch 
in einem Violinconcert in Kiel als Violinſpieler aufgetreten 

Breslau, 11. März. Die Leiche des in San Remo 
verſtorbenen Ober⸗Bürgermeiſters Friedensburg iſt heute hier ein⸗ 
getroffen und vom Bahnhof nach dem Rathhauſe überführt wor⸗ 
den, wo ſie aufgebahrt wird. Die feierliche Beiſetzung findet 
morgen Vormittag 11 Uhr ftatt. 

(Der Plan einer Eiſenbahn) zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich unter dem Kanal iſt in letzter Zeit bekannt⸗ 
lich ernſtlich in Erwägung gezogen, es iſt auch bereits ein voll 
ſtändiges Project ausgearbeitet worden. Trotzdem wird aus dem 
intereſſanten Bahnbau doch nichts werden. Der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter erhebt Widerſpruch dagegen und wird auch damit wohl 
durchdringen. 

Trier, 10. März. Eine zahlreiche Familie. Der ver⸗ 
wittweten Frau Becker in St. Arnual wurde dieſer Tage das 
zweite Ur⸗Urenkelchen geboren. Die Greiſin zählt gegenwärtig 
85 Jahre und iſt geiſtig wie körperlich noch überaus rüſtig. Aus 
ihrer Ehe mit dem Landrath Philipp Becker entſproſſen 5 Kinder, 
die ſämmtlich noch am Leben ſind. Die Matrone beſitzt ferner 
34 Enkel, 84 Urenkel und 2 Ur⸗Urenkel. Ihrer Nachkommen 
ſind alſo insgeſammt 125. 


Vom Wetter und Waffer. 
Von der Weichſel. 


Der Eisgang vollzieht ſich ſeit geſtern hier nor» 
mal bei hohem Waſſerſtande. Heute früh 8 Uhr zeigte der 
Pegel 7,60 M. über Null, ſeitdem iſt daſſelbe in fortwährendem 
Fallen begriffen; um 11 Uhr hatten wir einen Waſſerſtand von 
6,80 M. 

Auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten traf heute Herr 
Baurath Hoeffgen aus Danzig hierſelbſt ein. 

Aus Warſchau ging uns heute Mittag folgendes Te⸗ 
legramm zu: 

Waſſerſtand heute 5,19 M., Waſſer fällt. 

Aus Zawicho ſt wurde Mittags 1 Uhr gemeldet: 

Waſſerſtand geſtern früh 3,62, Abends 3,50 
Mtr. Der Strom iſt eisfrei. 

Die Weichſel führte geſtern Nachmittag und heute Vor⸗ 
mittag viel Holz mit; das Auffiſchen deſſelben durch Arbeitern 
ꝛc. wurde Leute von der Polizeibehörde unterſagt. 

Aus der Elbinger Niederung wird vom 11, d. M. 
berichtet: Das unter Waſſer geſetzte Gebiet läßt ſich heute beſſer 
ürerihauen. Es umſaßt ca. 100 Hectar. Von „Drei Roſen“ 
aus bietet es ein ähnliches Bilo, wie die Nogatniederung im 
Frühjahr 1888, nur daß einzeine hochgelegene Kämme aus dem 
Waſſer hervorjchen, zum größten Theil ſolche, welche 1888 durch 
Anſchwemmungen gebildet wurden. Nach Pr. Holland zu zieht 
ſich das Waſſer bis in die Nähe des Eijenbahn- und Chauſſee— 
dammes. Auf dem Drauſen, der heute mit Kähnen befahren 
werden konnte, ſteht das Waſſer 1½ Dieter über der zum Theil 
noch feſtliegenden Eisdecke. Auf den überſchwemmten Wieſen 
differirt ſeine Tie fe zwiſchen 20 und 80 Centim. Von den etwa 
120 im Ueberſchwemmungsgebiet liegenden Gehöften find bisher 
nur 21 überfluthet, von den Häuſern nur 15 bis zu Fundament, 
höhe amſpült, weil die meiſten auf Erhöhungen ſtehen, die das 
Waſſer nicht überſteigt. An Wieſen find ungefähr 70, an Ader- 
land 30 Hectar mit Waſſer bedeckt. Der Drauſen iſt heute durch 
andauernde Zuflüſſe noch etwas höher geſtiegen, desgleichen der 
Elbing, der nach dem Stand am Pegel heute 9 Centim höher 
geht als geſtern. An der Mündung der Thiene und an der 
Lege⸗Brücke hatten ſich Nachmittags kleine Eispackungen gebildet, 
die aber bei der Schwäche des Eiſes unſchädlich waren. In dem 
Thienezebiet geſtaltet ſich die Ueberfluthung harmloſer, obwohl 
man heute noch endloſe Waſſerſpiegel ſah. In der Sorge ſcheint 
die Gefahr bereits vorüber zu ſein. ER 

Poſen, 12. März Die Ueberſchwemmung ſteigt in den 
Straßen der Stadt derartig, daß ſchon geſtern weitere 36 Fa⸗ 
milien ihre Wohnung räumen mußten; im Ganzen ſind bis jetzt 
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150 Familien ohne Obdach und einitweilen in der Walliſchei⸗ 
Schule unter gebracht. Die Höhe der Warthe beträgt 
hier 4,84, M. in Pogorzelice 5,05 M., jo daß immer noch ein 


weiteres Ausbreiten der Ueberſchwemmungen zu erwarten iſt. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 13. März 5,19 über Ruf. 


Thorn, den 13. März 640 „ 5 

Culm, den 12. März 5 „ 

Brahemünde, den 12. März. 5,88 * 
Brahe: 

Bromberg, den 12. März . 58588 „ 


Thorner Waſſerſtand Abends ½6 6,40 Meter. 
Telegraphiſche Depefche 


der „Thorner Zeitung“ 
Berlin, 13 März Unterrichtete Kreiſe geben die 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens Windthorſts auf. 


Verantwortliver Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 13. März. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mt Pf. ||| Bertebr: ftarf. Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg. 5 75 Rotbfobl 2 Köpfe — 25 
Roggen 8 7 — Wirſichkobl 55, — 
Gerſte 4 7 — [Koblrüben amp. | —— 
Hafer “ 6 | 40 Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen . 20 | Eier a Md. — 60 
Stroh Bund — 50 ( Gänſe à Stück 6 — 

eu 5 — 70 ||| magere 5 = 
Fa toffeln a Ctr.) 2 40 [ Hübner a Paar 2 50 
Butter à ½ Kg.“ — 90 junge = - |_ 
Nindfleiſch A — | 60 Tauben AR — 90 
Kalbfleiſq) “ — 5 Aepfel a Pfd. — 20 
Hammelfle iſch „ — 60 Gurken a MDdl.— — 
Schwein efleiſchh = 0 > Pld. eu 
Hechte 5 — 60 Pflaumen a PfbdS.. 
Zander . — 80 Rebfüßchen | 3Shüff | — — 
Karpfen „ — 80 Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie 1 — | 45 Birnen 1 Pd. — 
Barſe n — | 50 ||| Bobnen grün 1 Pin. | -- — 
Karauſch en 1 — 4 [Weißkohl 2 Köpfe — 25 
Breſſen — | 50 ||| Wachsbohnen a bie. | — — 
Bleie 2 — 25 [[ Wrucken Mdl. — 60 
Weißfiſche 8 — | 15 ||| Rebbübner — 
Aale f — 1 — ill Hafen Stück = 
Bar binen 2 — 30 ] Heringe fr. 3 Pd. — 30 
Kre bſe große JaShod| — — [ Neunaugen |a Pfd. — 50 

kleine " — ||| Apfelfinen Dus. | — 30 
Enten a Pag 4 | — |} Eitronen 5 — 90 
Puten sStüd| 6 — = 


Thorn 12. März. 
Wetter ſehr ſchön. 


. (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen unv. 125pfd. bun. 186 M. 127pfd. bell 190 M. 128130 bell 
192 M. feinfter über Notiz 
ieee pfd 159 M. 118/19 pfd. 160/91 M. 12% 3pfd. 
16 


Gerſte: Futterw. 121125 Mk., Brauw. 146-156 Mk. 

Erbfen: Feine Koche. 140—148 Mk, Mittelw. 124— 130 Mk., 
Futtw. 120—123. 

Hafer 130—135. 

Danzig, 12. März. 

Weizen loco und. per Tonne von 1000 Kilegramm 158 — 208 
Mt. bez, Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 160 
Mk, zum freien Verdehr 128pfd. 208 Mt 

Roggen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogramm. grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 159-169 Mk. tranſit 124 M. 
feink. per 120pfd. 113 . Regulirungspreis 120pfd. liefer⸗ 
bar inländiſch 165 Mk. unterpln 125 Mk. tranſit 128 Mk 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 13. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 13. 3. 51.12. 3 91 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 239,45 | 239,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 239,25 | 239,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,10 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 74,70 74,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe : 72,60 72,49 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ mu 97.— 96,90 
Disconto Commandit Antheile . 208,70 | 208,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,15 | 177,19 
Weizen: März E 3 g 214.— | 214,25 
Mai ⸗Juni . 213,50 | 214,— 

loco in New-Pork. 117,50 116, — 

Roggen: loco 2 5 Re 180,- | 181,— 
Arril-Mai - 8 . . ’ 184,— | 188,70 
Mai⸗Junt - 8 ; 182,— | 181,78 

Sunb gut. 1.02 Se 80,20 | 180,— 

Rüböl: e 61,80 | 61,80 
Dark 63,80 | 62,98 

Spiritus: 50er loco 3 5 71.— 70,60 
70er loco er . 51,30 50,88 

70er April⸗ Mae Si, 55,50 

OEL Im uf 51, — 50,70 

Reichsb ank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


uxkin - Stoff genügend zu einem Anzuge 8 
reine Wolle nadel fertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 
urch das Buxkin⸗Fabrit⸗Devot Oettinger & Ce., Frankfurt a. M. 
Meuſter⸗ Auswahl umgebend franko. 


FTey's ädte Sebener Nineral-Haſtillen in heißer Milch 
aufgelöſt und wäbrend des ages wiederholt genommen, leiſten bei In⸗ 
fluenza⸗Epidemien treffliche Dienſte. Durch ihre ausgezeichnete Wir⸗ 
kung auf die alficirten athmungsorgane werden die Heftigkeit, die Be⸗ 
ſchwerden und die Dauer der Krankheit ſehr gemildert reſp. gekürzt. 
Erbältl in allen Apotbeken u. Droauen 4 85 Pfa. 


Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der 
aten Apotheker Richard Brandt's Scho ierpillen in den Apotheken. 
Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, 
ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen Hieraus 
gebt hervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, Sal waſtillen, Rısinusdt 
und wie die vielen Mittel alle beißen, dem Publikum viel tpeurer als 
die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu fteben kommen, 
dabei werden fie von k inem anderen Mittel in der angenehmen. uns 
ſchädlichen und ſicheren Wirkung bei Magen⸗, Leber⸗, Gallen⸗, Hämorr⸗ 
hoidalleiden ꝛc. 2c. übertroffen. Man fer ſtets vorſichtig, die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizervillen zu erbalten, da täuſchend 
äbnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 

„Die auf jeder Schachtel auch quanttativ angegebenen Beſtand⸗ 
tbeile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, A.ſyntb, Bizterklee, Gentian., 
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Bekanntmadnng. 


An die ſämmtlichen Principale und 
Dieuſtherren, welche bei unſerm Krau⸗ 
kenhauſe auf freie Kur und Pflege 
ihrer Handlungsgthilfen, Lehrlinge und 
Dienſtboten abonnirt haben, richten 
wir das ergebene Erſuchen, die Beiträge 
für das Jahr 1891 bei unſerer Kranken⸗ 
hauskaſſe im (Rathhauſe neben der 
Kämmerei⸗Kaſſe) binnen 14 Tagen, 
zur Vermeidung der Klage, einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weitern 
Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ 
richtung auf, indem wir bemerken, daß 
jeder Principal für ſeine Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge und jeder 
Dienſtherr für ſeine Dienſtboten mittels 
Zahlung von 6 bezw. 3 Mark, das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei 
iſt es geftattet, beim Wechſel des Pr⸗ 
ſonals den Nachfolger in die Stelle 
des Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam daßauch Handlungs— 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienit- 
boten für ſich ſelbſt abonniren können, 
und daß diesbezügliche Meldungen 
jederzeit angenommen werden. 

Thorn, den 4. März 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die xieferung der im Betriebsjahre 
April 1891/92 für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen: 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, Ver⸗ 

bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſawa⸗ 

Beſen, Rüböl, Firniß, Mennige, 

Wagenfett, denaturirten Spiritus 
iſt zu vergeben. 

Offerten werden bis zum 14. März er. 
11 Uhr im Comptoir der Gasanſtalt 
angenommen, woſelbſt auch die Bedin- 
gungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch aus dem laufenden Etats⸗ 
jahre Forderungen an die Kämmerei⸗ 
oder eine ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Rechnungen möglichſt umgehend, ſpä⸗ 
teſtens aber bis zum 1. April einzu⸗ 
reichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Bezahlung ver⸗ 
ſpätet eingereichter Rechnungen ſich er⸗ 
heblich verzögern ſollte. 

Thorn, den 11. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Da am 25 v. Mts. in Bielamy 

Kreis Thorn bei einem Hunde, der frei 
umhergelaufen war, die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, ſo wird in Gemäß⸗ 
heit des $ 38 des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880 — in Verbindung mit 
§ 20 der Bundesrath⸗Inſtruction vom 
24. Februar 1881 — die Feſtlegung 
(Antertung oder Einſperrung) aller im 
Stadtbezirk Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ſehenen Hunde an der Leine gleich— 
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne poli⸗ 
zeiliche Erlaubniß aus dem hieſigen 
Stadtbezirk nicht ausgeführt werden 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu 
wider frei umherlaufend betroffen werden, 
werden jojort getödtet, auch haben die 
Eigenthümer dieſer Hunde Beſtrafung 
zu gemwärtigen. 

Thorn, den 10. März 1891. 

Die Polizei⸗Ver waltung. 
Für die Menage des unter: 
zeichneten Bataillons ſoll die Fleiſch⸗ 
lieferung für die Zeit vom 1. April 
bis Ende November d. J. vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten ſind 

zum 20. d. Bits. 

Vormittags 9 Uhr 

einzureichen. 


2. Bataillon Fuß-Artillerie— 
Regiments Ar. 11. 


V. Janowski, 


pract Zahnarzt, 
Thor m 0 
Aliftädt Markt 289 (n. d. Bolt. 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 9 12 Uhr, 


em. 


die Beſtimmungen der Bau-Polizei⸗ 
Verordnung vom 4. Oktober 1 


gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinnerung: 


endung jedes Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Orts⸗Polizei⸗Behörde Anzeige zu 
machen. 


oder 

dürfen 
Monaten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine frühere 


räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß 


Friſt 


Wohnungen in neu erbauten Stock— 


werde ich in der Pfandkammer des 
Kgl Landgerichts hier 


Polizei. Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Februar 1891 ſind: 
28 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung, 
3 Falſchmünzer, 
4 Körperverletzungen, 


Von einer älteren deutſchen 


Verſicherun 


welche Haftpflicht, 

ſicherung ꝛc. betreibt, wird ein achtbarer f 
Vertreter geſucht, 

welcher wirklich den Wunſch hat, energiſch thätig zu ſein 


gs⸗Geſellſchaft 


ferner: 5 en g an ] j 
liederliche Dirnen in 32 Fällen, a Sr ag Bedingungen! Adreſſen ſub. Nr. 100 B. in der von 3 
Obdachloſe 10 8 1 Albert Semada’s 
Trunkene > 8 ——— nn 2 2 2 5 
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Schlägerei in 12 Fallen N ET REREITEEERFETR PR 
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nicht abgeholt: 5 | 5 IKT ee . S ae Eduard Schaller, 

1 ſchwarzemaillirtes Armband aus 25 2 S a S S e 3° | 5 Virtuos auf 12 verſchied. Inſtrumenten 

weißem Metall, 8 = 2 V | =: 525.25 Sals|? 2208 | | u. der 17 Fuß langen Rieſenpoſaune. 
1 Thermometer zum Meſſen der 2 S e "izle 8 ENS ES bheres die Tageszettel. u 
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Örperwärme, % „ ba Eee Anfang d Uhr. — Entree 60 f 
1 Münze für Steuerbeamte, RE 2 2 2 ze 8 B 4 8 Dilles im Vorverkauf à 50 Pf. 
i Bin Reſerviſten, e 5 r ſind in den Cigarrenhandlungen von 2 

Nädsen mit Imirn, 5 2 1 eee ned u. Stenezynski zu haben 
1 ſchwarzer alter Regenſchirm, 4 22 2 5 — N Br 8 | 3) — 
1 75 Umhang 9 6122 9 2 SZ | 7 b 

4 Eu EDr % 2 (ee || oz! B | . > 
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1 Paar braune Strümpfe, 280 8 ls =5l8 0 rein. 
1 ſchwarzer Muff, 4 2 — 5 — 22 | E 3 
58 — Er o= — = 2 N 
em 25 5 5 Else 8 Montag, d. Is. d. Mis. 
S e ER 7 — Pt = 
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an die unterzeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 9. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 8 


Polizeil. Befanntmadhung, 
Da in legter Zeit wiederholt gegen 


M. Weinschenek’e 
Nachlaßſache. 
Alle Diejenigen, welche Forderungen 
an die Gutsverwaltung von Lul kau 


881 haben, erſuchen wir ihre Rechnungen 
H 


Der Se Ausſchuß: 


Mm. Schirmer 1 heiten ausgefiattetes Lager 


§ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ 


——ũ—U— 2 — — — — neen 


Rothe 12 
Kreuz-Lotteri e, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; 

Looſe a Mk 1,10. 8 
Stettiner Vferde-Folterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und Bader 

150 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn, 
— Altſtädt. Markt Nr. 162. 
55 
8 8 2 
Maſchiuiſten⸗ Stelle 
in meiner Fabrik iſt durch einen ge⸗ 
lernten Schloſſer von ſofort zu bejegen. | > 
Geprüfte Keſſelwärter, die mit electri⸗ 


* 
A es 

$ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 4 V @ 4 
in neu erbauten Stockwerken praet. Zahnarz 


erſt nach Ablauf von neun 


wohnliche Benutzung der Wohnungs: 

50 sung ung Nachmittags: 2 5 
der Orts⸗ Polizeibehörde dazu nachzu⸗ 
ſuchen, welche nach den Umſtänden die 
bis auf 4 Monate und bei 
werken bis auf 3 Monate ermäßigen Pe. Mattfeld 
kann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in 


Vormittags 10 Uhr — BT 
Wegen Erbtheilung ift das Grund: 
ſtück „linke Nr. 1. (früher Ziegelei) 
ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Gebr. Lipm un Thorn, 
Seglerſtraße 187 kn 
Agenten u. Platzvertreter 
gut empf. und leiſtungsfähig ſucht bei 
hohem Verdienſt i 
Geyer & Klemt, . 
Holzrouleaux- und Jalouſie-Fabrik in Lehrling uhr 


_Neurode i. Schl. 

Nach Tho n 2 Wiſche wird gew 
haben die rühmlichſt bekannten Brom- gewaſchene geplättet bei 
berger⸗Dampf⸗Schmalz⸗ Siederei⸗Ja⸗ 
brikate von A. Christen, Bromberg 
2mal wöchentl. Waſſergel. p. Dampfboot. 

Besucht 


Berkäufer und 
einige Sophas, Seſſel, Tiſche, Klei Aehrling, 
derſchränke, Bilder, 1 Bettgeſtell, 
1 Nähmaſchine und andere Gegen— 
ſtände 
öffentlich meilibietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mitz, 
Gerichtszollzieher in Thorn. 
Gleich nach beendetem Eisgang laden 
die Dampfer, 
Kortwy Capt. Smarszewski 
Neptun Capt. Süs ke 
nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie 
Danzig, Elbing, Königeberg, Tilſit, 
Memel ꝛc. 
Güteranmeldungen bei 


Gottlieb Riefflin. 


fein müſſen 


abend bei Herrn 
tewn & Littauer, 


Unfall, Sronteusflener und Militärdien 


nr 
— — — x — — rm nn, 2 
CCC ir ef 


Doliva & Kaminski 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 


ling und Sommer. 


ſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg. 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 912 Ubr, 
Schnelldampfer 
‚Bremen — Newyork. 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 
die eg 


welche der polniſchen Sprache mächtig 
B. Bluhm, Boni Weſtp. 
Perſönliche Meldungen bis Sonn 


ſucht Max Lange, 


L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13, Hof, 
ne ſcone gesunde Wohn (0 Jun) Bozm. 14%» Uor; Düktirgorteadienn. 


bewohnt war, ift zu v. Gerechteſtr. 101. Kachm. 


Schützenhaus. 
Montag, d. 16, Dien ſtag, d. 17, 
Mittwoch den 18. und i 
Donnerſt g den 19. März 189: 
4 4 grosse BE 


humorist. Soirsen 


— erE 


ſt⸗Ver⸗ 


in Gebinden u. Flaſchen 
LH empfiehlt 
Die Brauererei von W. K uftmann. 


N 83 Beule, Honuabend, Abend, 


1 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
de Leberwürſtchen 
et 


von 6 Ahr ab: 
de Benjamin Rudo'ph. 


betreffend das Beziehen von bis 2 ö Breitestrasse 4). g Ein noch gut erhaltenes hohes 
Wonnungen in neuen Häu- lpäteſtens . d. ent zu. und Maaßgeſchäft für elegante Zweirad 
ſern oder Stockwerken * Ie, nge sſchuß: Merrengarderoben 2er und Leine Streichzither hat 


0 eu- billig zu verkaufen. 
ee — F. Haberer, Culmſee. 


f Noſen, 
hochſtämmig wie, niedrig, veredelte em⸗ 
pfiehlt in reicher Sortenauswahl die 
Gärtnerei O. Hintze. 
ö Philoſophenweg 151. 
Eine herrſchaftliche Wo 
"ung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Aufwärterin verlg. Gerechteſtr. 91, IL 

Ei daulenwohſung beihend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu 

vermiethen Seglerſtraße 107. 


Möbl. Zim. 3. verm. Kloſterſtr. 312 II. 
Eine bequ. Famili- uwohn. von 
34 Zim. nebſt geräum. Zubehör 


, 


t, 


Uhr. 


d, 


— 


. a Ve chen Beleuchtungs⸗Anlagen Beſcheid B a ck e re i vom J. April ob zu verm. Schulſtr. 171. 
ir enen Vorſchriften wird, ſofern die wiſſen, erhalten den Vorzug. eine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim. 
Allgemeinen Strafgeſetze keine andere in der & Wohnung, g 
St beſti er Geldb ! Gustav Weese, 2 Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
bit nen beftimmen, mit einer Geldbuße Die S ohlosa mühle r. 257 u eine deine Wohnung Heil 
bis zu Sechs ig Mart beſtraft g it zu vorrachten. Näheres beim Kon- Geifftrage 200 von jafort zu vermieth. 
Thorn, den 10 März 1891. E Haupt-Agentur . kursverwalter Näheres bei Herrn Jose, Heiligegeiſt⸗ 
Die Polizei⸗ erwaltung. u . . f de e e Gustav Fehlauer. ſtraße Nr. 200. 
e wa. w. iſt für Thorn, Mocker und Für mein reundl geräum. Familienwohn. ſof. 
Umgegend zu vergeben. Verdienſt 90 0 Gerz 
Zwang Sberjteigerung. monatlich durchſchnittl. 60 Mark. Aus: Tuch- & Manufacturwaaren bei 1 5 7 7 
Dienſta 7 1 März cr. führliche Offerten abzugeb. unter . D Geschäft ae e ? - 
(Exped . 3 ſuche ich von ſofort event. ſpäter einen 


| Ei“ Wohn, 4 Zim. helle Küche u. 
Zub., 570 M., z. v. Vacheſtr. 16, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Judica, den 15. März 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: 8 Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. : 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuftäot. ev. Kire. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 
St. Georgen-Gemeinde. 
Vorm. 1 Uhr Gottesdienſt: Herr Pfar. 


änel. 
Nach demſelben Kirchenviſitation der Neu- 
ſtädt. Gemeinde durch Herrn Superint. 


einen 
DR 


Tho:n. 


mache r. 

chen, ichon Vetter. 8 

ſchen, 4 Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Prüfung der Confirmanden⸗der St. Georg. 

| Gemeinde. 

l Treppe. Neuft. evang. Kirche. 


Herr Diviſionspf. Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche 
3 Ubr; Kindergottesdienſt. 
fr. 233, IIS. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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